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Beilage M Mr. 88 der Karlsruher Zeitung.
Sonntag , 30 . März 1800 .

Badischer Landtas -

* Karlsruhe , 28 . März . 33 . öffentliche Sitzung der

«weiten Kammer unter dem Vorsitze des Präsidenten

oamey . (Ausführlicher Bericht.)
"

Am Regierungstische: Staatsminister vr . Turban ,

«inanzminister vr . Ellstätter und Ministerialrath
Keubert .

Berathung des Berichts der Budgetkommission über

Voranschlag der Ausgaben und Einnahmen der all-

meinen Staatsverwaltung und der ausgeschiedenenVer¬

waltungszweige für die Jahre 1890 und 1891 .
Der Berichterstatter Abg. Frider ich führt aus, dem

Zause sei diesmal das Budget später übergeben worden,

As dies sonst in den letzten 10 Jahren der Fall gewesen .

Die Neuaufstellung des Budgets habe aber infolge des

Beamtengesetzes nicht nur der Budgetkommission, son¬

dern auch der Regierung Schwierigkeiten gemacht. So

sei es gekommen , daß das Budget der Kammer erst in

der Sitzung vom 19 . Dezember habe übergeben werden

können, worauf dann gleich das Haus in die Weihnachts¬

serien eingetreten sei. Nach Wiederzusammentritt der

Kammer habe sich die Kommission sofort an die Bear¬

beitung des Budgets gemacht , dabei aber gefunden , daß

verschiedenes Material fehle , das theilweise erst bis März

beschafft werden konnte . Daraus erkläre sich , daß man

nicht vor heute in der Lage gewesen sei , sich über das

Budget auszusprechen. Es müsse das angeführt werden,
damit nicht der Budgetkommission der Vorwurf erwachse ,

langsam gearbeitet zu haben. Was die Sache selbst an¬

belange , so müsse der Abschluß im Allgemeinen als ein

günstiger bezeichnet werden. Die Mehrbelastung des

außerordentlichenEtats werde daran nichts ändern . Der

Vorallschlag gestalte sich zwar nicht so günstig wie der

der abgelaufenen Periode , immerhin schließe aber das

ordentliche Budget mit einer Mehreinnahme gegenüber
den Ausgaben ab . Unter den Momenten , welche das

günstige Resultat erzielen helfen, seien besonders die höher

gewordenen Einnahmen vom Reiche zu betonen, denen

allerdings auch wieder ein erhöhter Matrikularbeitrag
gegenüber stände . Man müsse aber darauf Bedacht

nehmen , daß diese hohen Einnahmen vom Reiche keine

bleibenden sein würden . An den direkten Steuern des

Landes sei insbesondere die Einkommensteuer in erfreu¬
licher Weise gestiegen . Das Mehr gegen den Voranschlag
betrage 656 252 M . Ebenso seien die Erträgnisse der

indirekten Steuern gewachsen , obwohl deren Berechnung
im Voranschlag in der allervorsichtigsten Weise geschehe,
indem der 10jährige Durchschnitt derselben eingestellt
werde .

Was die Ausgaben betreffe , so seien dieselben wohl

zum größten Theil infolge des Beamtengesetzes bedeutend

höher als in der abgelaufenen Budgetperiode . Der Be¬
trieb der Staatseisenbahnen habe ein günstiges Resultat
gehabt. Ob das auch in der Zukunft gleichermaßen der

Fall sein werde, erscheine fraglich, da mit dem laufenden
Jahre dem Lande der Betrieb der strategischen Bahnen
zufalle, womit starke Lasten verbunden sein würden , in¬

dem diese wohl kaum die Betriebskosten zu decken ver¬

möchten . Auch werde man mit der Preissteigerung des
Materials wie des Eisens , insbesondere aber der Kohlen,

zu rechnen haben. Um ein Bild zu erhalten , wie die

letzten Jahre in finanzieller Hinsicht gewirkt, müsse man

sich die regelmäßige Zunahme des umlaufenden Betriebs¬

fonds vergegenwärtigen. Derselbe habe betragen Ende
1884 : 8 444 710 M . , 1885 : 9 518 073 M . , 1886 :
10 819 804 M ., 1887 : 12 299992 M ., 1888 : 14 843238
Mark. Danach sei der umlaufende Betriebsfonds stetig
gestiegen . Man müsse diese Ueberschüsse nun als noth-

wendige Reserve für Zeiten der Noth betrachten . könne
aber andererseits auch zur Regulirung der Finanzlage
daraus schöpfen , wenn z . B . einmal die Matrikularbei-

träge an das Reich die von diesem zu erhaltenden Ein¬

nahmen überschreiten würden . Für außerordentliche Fälle

besitze übrigens der Staat in der Amortisationskasse ein
bedeutendes Vermögen. Die Budgetkommission habe auch
geglaubt, erheben zu sollen , wie das Jahr 1889 gewirkt
habe und ob die günstige Lage der Steuerverhältnisse
auch in diesem Jahre zum Ausdruck gekommen sei . Da¬

rauf sei der Kommission eine Mittheilung geworden,
welche sich allerdings nur als eine provisorische darstelle,
doch dürfe man annehmen , daß sich seiner Zeit in der

definitiven Aufstellung keine bedeutenden Abweichungen
ergeben würden. Nach dieser Mittheilung sei nun der

Abschluß ein so günstiger , wie nicht seit vielen Jahren .
Der Einnahmeüberschuß betrage 6 202002 M .

Interessant dürfte sein, zu hören , in welchem Maße
die einzelnen Zweige des Staatshaushaltes zu diesem
Ergebnisse beigetragen haben . Die Einnahmen vom

Reich hätten mehr erbracht 2 314 419 M . , zugleich seien
an die Reichskasse an Matrikularbeiträgen weniger zu
liefern gewesen 512 477 M . , zusammen 2 826 896 M.
Die Steuerverwaltung habe gegenüber dem Voranschlag
mehr geliefert an direkten Steuern 1 142 785 M ., an
indirekten Steuern 3 846 709 M . , nämlich an Weinsteuer
mehr 137 590 M . 22 Pf ., an Biersteuer 1887082 M.
3 Pf ., an Fleischsteuer 111071 M . 40 Pf . , an Liegen-

schafts-Schenkungsaccise rc . 1 710 965 M . 44 Pf .
Bei dieser günstigen Lage der Finanzverwaltung müsse

in Frage kommen , ob nicht die Zeit für eine Steuer¬

ermäßigung gekommen sei, Redner glaube aber nicht da¬

zu rathen zu sollen . Eine solche werde leicht zu einem

Kampfe der einzelnen Steuergattungen untereinander

führen , dann sei dazu auch eine Garantie nothwendig,

daß nicht in allernächster Zeit wieder eine Erhöhung
einzutreten habe , und eine solche Garantie könne nicht

gegeben werden. Dagegen müsse man erwägen, ob man
die Ueberschüsse lediglich zu einer Reserve ansammeln
oder ob man nicht daran gehen /wolle , der Bevölkerung
eine Erleichterung hinsichtlich der Gemeindeumlagen zu

verschaffen . Redner habe geglaubt, daß ein Weg hiefür
gefunden werden könne , indem den Kreisen zur Last

fallende Beträge auf die Staatskasse übernommen würden ;
dann würden die Anforderungen der Kreise an die Ge¬
meinden und indirekt die Anforderungen der Gemeinden
an die Steuerzahlenden ermäßigt werden. Die Einrich¬

tungen der Kreise, wie z. B . die Asyle , lösten Aufgaben ,
die sonst dem Staate anheim fielen . Auch habe man ja
den Kreisen einen Theil der Straßen zugewiesen . Wenn

nun die Regierung dazu käme , den Kreisen gerade für
die Unterhaltung der Kreisstraßen größere Summen zu
überweisen, so werde sie sich den Dank der Bevölkerung
verdienen. Man könne auch glauben, daß es der Re¬

gierung möglich sein werde , dem angedeuteten Begehren
zu entsprechen .

Zum Schluß möchte Redner seine Meinung dahin kurz

zusammenfassen , daß der Voranschlag als ein günstiger
erscheine . Derselbe werde wiederum Ueberschüsse bringen
und ermöglichen , daß die jetzt vorhandenen Mittel auch
in Zukunft zur Verfügung stünden . Wenn auch nicht
gleich hoch , würden die Reserven doch immer noch hoch

genug sein , um für außerordentliche Anforderungen zu

genügen. Bedingung für das Alles sei natürlich, daß der

Friede erhalten bleibe . Gäbe dann der Himmel noch gute
Ernten, ss könne man mit Zuversicht dem Kommenden
entgegenschauen . Redner schließe mit dem Wunsche , daß
die Zukunft eine günstige sein möge .

Abg . Frank hält diese Sitzung für die bedeutendste
des Landtages . Die Ausführungen des Herrn Bericht¬
erstatters hätten gezeigt , daß die vom Herrn Finanzmi¬
nister gegebene Darstellung der Finanzlage eine zu un¬

günstige gewesen sei. Der Herr Berichterstatter habe aber
aus der erfreulichen Lage der Finanzverwaltung nicht den

richtigen Schluß gezogen, nämlich den einer Herabsetzung
der Steuern. Der vom Berichterstatter vorgeschlagene
indirekte Weg einer solchen, durch Zuweisung von Geldern
an die Kreise, dürfe nicht die einzige Erleichterung sein ,
die man gewähre, man solle vielmehr daneben noch eine

Steuerherabsetzung beschließen. Der frühere Landtag habe
sich nur schwer zur Einführung von neuen Steuern ent¬

schließen können und die Regierung habe sich damals da¬
mit einverstanden erklärt, daß die neue Einkommensteuer
zur Ermäßigung der direkten andern Steuern verwendet
werde. Damals habe aber die Einkommensteuer nur 4 */z
Millionen betragen, während sie jetzt 5 557 354 M . . also
über 1 Million mehr einbringe. Da nun auch für künftig
eine dringende Gefahr ver Minderung der Einnahmen
nicht - vorliege, so solle man dieses Mehr von 1 Million

zur Herabsetzung der direkten Steuern , insbesondere der
Grund- und Häusersteuer und der Erwerbssteuer ver¬
wenden . Hierdurch würden vor allen die Landwirthe und
Gewerbetreibenden eine Erleichterung erfahren , also ge¬
rade diejenigen Stände, die verhältnißmäßig am meisten
mit Steuern belastet seien . Dabei müsse darauf hinge¬
wiesen werden , wie jetzt in vielen Fällen der Anschlag
für Grund und Boden viel höher sei als der Verkaufs¬
werth . Der Berichterstatter habe bezüglich der Reichs¬
einnahmen gesagt , man müsse hier vorsichtig sein, da eine

Minderung derselben zu gewärtigen stehe . Diese Ansicht
vermöge Redner nicht zu theileü.

Was das Resultat der heutigen Sitzung anbelange ,
so werde dieselbe zu einem bestimmten Anträge wohl
nicht kommen. Sie werde aber die Frage nahe legen,
ob nicht eine Minderung der Steuersätze thunlich sei, und

möchte Redner die Großh . Regierung bitten , diesen Ge¬
danken in eingehende Erwägung zu nehmen. Ferner sei
Redner aber auch der Meinung , daß man das Erträg -

niß der Kapitalrentensteuersteigern könne, ohne die Sätze
derselben zu erhöhen , wenn man nur die Strafbestim¬
mungen für falsches Fatiren schärfer zur Anwendung
bringe. Man habe sich wohl in allen größeren Städten
überzeugt, daß oftmals Fälle von ganz gemeinen Defrau¬
dationen vorkämen , gegen diese aber solle man strenger
als bisher Vorgehen. Man werde damit erreichen, daß
gewiß bedeutend größere Kapitalsummen fatirt würden .

Auch hier sei der Großh . Regierung anheim zu geben,
ob nicht eine Aenderung angebracht erscheine .

Abg . Rau bezeichnet als die beiden springenden Punkte
des erfreulichen Budgetergebnisses die Mehreinnahmen
aus dem Reich und das Mehrerträgniß der Steuern .
Das gebotene Bild sei nicht nur ein befriedigendes, son¬
dern sogar ein höchst günstiges. Gegenüber dem Voran¬

schlag sei das Ergebniß der indirekten wie der direkten
Steuern gestiegen . Das führe zu dem angenehmen
Schluffe, daß sich das wirthschaftliche Leben in einer

fortschreitenden Entwickelung befände. Man werde daraus
aber auch folgern dürfen, daß eine Steuerherabsetzung
möglich wäre.

Insbesondere möchte Redner darauf Hinweisen , ob es

nicht möglich sei, gerade die untersten Steuerklassen zu

entlasten. Der Staat solle seine Gelder zwar nicht
völlig aufzehren, aber auch dieselben nicht in allzu hohen
Beträgen ansammeln. Die Unzufriedenheit der Bevölke¬
rung habe, wie dies der letzte Wahlausfall gezeigt, sehr zu¬
genommen. Derselben könne entgegengetreten werden , wenn
man den angedeuteten Weg einschlage . Die Unzufrieden¬
heit sei übrigens mit durch die Härte der Bezirkspolizei¬
strafen veranlaßt, obwohl man doch mit geringeren Strafen
denselben Zweck erreichen könne . Auch die Justizver¬
waltung weise Härten auf. Zum Schluffe seiner Aus¬

führungen möchte Redner der Bitte Ausdruck verleihen,
daß den Steuerzahlern , sei es direkt, sei es indirekt , ge¬
holfen werde.

Abg. Hug findet die Finanzbeziehungen znm Reiche
ebenfalls günstig, fürchtet aber, daß dies nicht so bleiben
werde. Von 1884 —1887 sei der Matrikularbeitrag von
4 auf 8 Millionen gestiegen ; jetzt betrage er 9 Millionen
und könne auch in Zukunft noch anwachsen . Daher sei
die Mahnung zu weiser Sparsamkeit geboten .

Was die Finanzergebnisse des eigenen Landes anbe¬

lange , so sei die Steigerung der Einnahmen eine sehr
bedeutende. Die Steuerkraft aber sei nicht in allen

Punkten gleichermaßen gewachsen. Die auf Grund und
Boden gelegte Schuldenlast habe jährlich 12, 13 und 14
Millionen betragen . Das zeige , daß in der Landwirth-

schaft und insbesondere im Rebbau ein Rückgang kon-

statirt werden müsse . Von 1888/89 auf 1890/91 habe
eine Steigerung des Mehraufwands stattgefunden , welche
die frühere Steigerung weit übertreffe . Doch sei das

wohl Folge des Beamtengesetzes und daher nicht im

Rahmen der jetzigen Berathung zu besprechen. Bei den

trotzdem vorhandenen großen Ueberschüssen stehe die

Fraktion des Redners einer Entlastung der Steuer¬

pflichtigen, beziehungsweise einer Minderung der Gemeinde¬

umlagen sympathisch gegenüber . Einen bestimmten An¬

trag wolle Redner nicht stellen .
Abg . Muser hat nur zwei kurze Bemerkungen zu

machen ; hinsichtlich der Vergütung für Führung der

Handkaffen sei die Budgetkommission zu dem Anträge
gelangt , daß eine Vergütung nur dann zu gewähren sei,
wenn der wirkliche Aufwand der Handkasse 4000 M .
und mehr betrage. Diese solle betragen 60 M . bei
4000— 8000 , bei höheren Summen 100 M . Redner
werde sich nun erlauben , seinerzeit einen Antrag auf
Wiederherstellung der Regierungsvorlage zu stellen ,
wonach dem mit Führung von Handkassen betrauten Be¬
amten eine Vergütung von 40 M . gewährt werden solle,
wenn die Summe des Umsatzes mindestens 2000 M .
betrage . Man habe keine Veranlassung, an den Bezügen
der nicht akademisch gebildeten Beamten Abzüge zu
machen. Ein weiterer Gesichtspunkt sei mehr allgemeinerer
Natur . Auf Seite 5 des Kommissionsberichtes sei ge¬
sagt : „Wir schicken dabei voraus , daß die Einnahmen
mit der gewohnten Vorsicht eingestellt sind, so daß , wenn
nicht außerordentliche Störungen eintreten , mit Sicherheit
darauf gerechnet werden kann , daß dieselben wie in den
letzten Perioden wünschenswerthe Ueberschüsse bringen
und den kommenden Jahren die Mittel für außerordent¬
liche Ausgaben liefern werden .

" Auch in allen Budgets
der letzten Perioden seien die Einnahmen zu nieder ein¬
gesetzt gewesen . Daraus ergebe sich , daß das prinzipiell
geschehe , was Redner nicht zu billigen vermöge; das
Budget solle einen möglichst klaren Ueberblick über die

Finanzlage des Staates gewähren, das sei nur der Fall ,
wenn die eingesetzten Ziffern der Wahrheit möglichst ent¬
sprächen . Die Behauptung des Abg. Friderich, daß man
eines Reservefonds benöthige , sei an sich wohl richtig,
eines so hohen Reservefonds , wie der jetzige , bedürfe
man aber nicht und es ergäbe sich bei dieser günstigen
Finanzlage die Frage, ob man nicht eine Steuerermäßigung
eintreten lassen könne . Einen bestimmten Antrag wolle
Redner nicht stellen, sondern lediglich den Ausführungen
des Abg . Frank beitreten .

Die von dem Abg . Friderich vorgebrachten Gründe

gegen eine Steuerherabsetzung vermag Redner nicht an¬

zuerkennen. Der Kampf der verschiedenen Steuergattungen
dürfe nicht in Betracht kommen. Eine wesentliche Re¬
duktion der Einnahmen aus dem Eisenbahnbetriebe stehe
wohl nicht zu befürchten , und wenn auch nur eine vorüber¬

gehende Steuerverminderung möglich sei , so würden schon
dasür die Steuerpflichtigen sehr dankbar sein . Auch für
eine Ueberweisung von Zuschüssen an die Gemeinden sei
Redner zu haben. Reichliche Mittel seien trotz des Be¬
amtengesetzes vorhanden und müsse ein Theil derselben
auch noch dazu verwandt werden , um die Gehalte der
niederen Beamten aufzubessern .

Abg. Wittmer folgert aus der günstigen Finanzlage
ebenfalls , daß der Bevölkerung eine Erleichterung gewährt
werden solle . Allerdings seien die Ausgaben noch in
einem höheren Prozentsätze gestiegen, als die Einnahmen ,
auch würden die Ausgaben in Zukunst noch anwachsen,
z . B . wenn die Gehalte der Volksschullehrer aufgebessert
würden , wie das in naher Aussicht stehe. Auch das
Beamtengesetz werde seiner Zeit noch große Ausgaben
erfordern . Der außerordentliche Etat dagegen werde in

Zukunft niedriger gehalten werden können . Nach dem
Budget wolle das Finanzministerium 24 Millionen neu
aufnehmen. Redner möchte nun die Frage anregen , ob

nicht bei neuen Schuldaufnahmen ein anderer Zinsfuß
als bisher einzuführen sei . Eine Umwandlung des Zins -



fußes der bestehenden Schuld wolle Redner damit keines¬
wegs befürworten . 3proz. Papiere erfreuten sich bis jetzt
in Deutschland keiner besonderen Beliebtheit , eine Z '/z Proz.
Verzinsung könne aber als zweckentsprechend erscheinen .
Der Abg . Frank habe drakonische Strenge bei Durch¬
führung des Kapitalrentensteuergesetzes empfohlen, Redner
müsse aber den Erfolg der in Vorschlag gebrachten Maß¬
nahmen bezweifeln . Gegen die Herabsetzung der direkten
Steuern müsse Redner Bedenken äußern, man könne die
Bevölkerung aber auch durch eine Herabsetzung der Ge¬
meindeumlagen erleichtern, sei es durch Zuweisungen an

die Kreise, sei es durch direkte Zuweisungen an die Ge¬
meinden . Es läge aber auch schon eine Petition der
Kreise um Unterstützung in Höhe von 300 000 M. vor .

(Schluß folgt.)
Verschiedenes .

V7. Halle , 27 . März . (Internationale Kriminalisten¬
vereinigung .) In der heutigen Sitzung der Kriminalistischen
Vereinigung wurden folgende Fragen einstimmig bejaht : 1. Ist
Rückfall anzunehmen , wenn eine neue und eine frühere Straf -
that in derselben Straffallgruppe liegen? 2 . Soll eine Verjährung
des Rückfalls zugelassen werden ? 3 . Soll wiederholter Rückfall

einen nothwendigen Strafverschärfungsgrund bilden ? 4 . Em¬
pfiehlt sich als Strafmittel gegen wiederum Rückfällige eine nachArt bezw. nach Maß geschärfte Freiheitsstrafe mit Zulassung
von nachfolgendem Arbeitshause ? 5 . Soll das Gesetz Arwrd .
nungen treffen , welche eine dauernde Unterbringung von unver¬besserlich Erklärten in desandern Abtheilungen des Zucht - , desArbeits- oder Irrenhauses sichern ? 6 . Soll bei unverbesserlichErklärten eine Probeentlaffung zulässig sein ? Mit großerMehrheit bejaht wurde die Frage , ob es sich empfehle , den
Praktischen Juristen nach der großen Staatsprüfung für den
Strafvollzug praktisch und theoretisch vorzubereiten.

Verantwortlicher Redakteur : Wilhelm Harder in Karlsruhe .
Krst- « -»E -iwverhiUtniffe-. » TSlr. — » « ml.. 7 « llld -u Md . und hdllitud.

--- »S « ml-, 1 Salden S. W. - - - « ml., I Franc - - so Pf. Frankfurter Kurse vom 28 . März 1890.
VtaatSpapiere .

Baden 4 Obligat . st. 101 .90
, 4 , M . 103 .70
. 4 Obl. v . 1886 M . 106 .90

Bayern 4 Oblig . M . 105 .60
Deutsch !. 4 Reichsanl . M . 106-50

. 3 ' /s °/° » M . 101 .10
Preußen 4 °/, Eonsols M - 105 .50

, 3»/, "/- Eonsols M . 101.40
Wtbg . 4»/, Obl . V. 1879 M - 102 .70

- 4 Obl. V. 75/80 M - 103 .30
Oesterreich . 4 Goldrente ff. 94 .—

. 4*/, Silderr . fl. 74.20

. 4°L Papierr . st . —
, bDapierr . v - 1881 87.—

Ungarn 4 Goldrente fl . 86 .10
Italien 5 Rente Fr . — .—
5"/« Rumänische Rente 96 .80
Rumänien 6 Obl . M . 103 30
Rußland 5 Obl. 1862 ^ 102 .—

. 5 Obl . v. 1»77 nk
- bllOrientanl. PR - 68 50
, Eons. v. 1880 R . —.—

Port . 4' /r Anl . v . 1888 M . 95 .20
. 3AMänd . Lstr . 63-40

Serbien 5 Goldrente 82 .70
Schweden 4 M . 101.60
Span . 4 Ausländ . Rente 72 .60
3*/z Berner Obligat . Fr . —
Egypten 4 Unis. Obligat . 94 .50
Egypten 5 Privil . Lstr . 104.20
S .-Amerik . 5 Argt .Goldanl . 83 .90

Bank -Aktien.
4 ' /, Deutsche R .-Bank M . 137 30
4 Badische Bank Thlr . 109,20
5 BaSler Bankverein Fr . 153 50
4 Berlin . Handelges. M . 133. —
4 Darmstädter Bank fl.
4 Deutsche Bank M . 163 90
4 Deutsche Vereinsb. M . 109.—
4 D .Unionb-M .65°/oE.M . 79 .20
4 Disk.-Kommand. Thlr . 227 .30
5Oest . Kreditanstalt fl. 261 Vs steuerfrei M .
4 Rhein . Kreditbank Thlr . 12130 .
4D . Effekt - ». Wechsel-Bk.

40 "/- einbezahlt Thlr . 127 20 4 Vorarlberger

Gtsenbahn-Aktte«.
4 Meckl . Frdr .-Franz M . 163 30

! 4 ' /, Mälz . Max -Bahn st. 148 . -
4 Mälz . Nordbahn st. 115 —
4 Gotthardbahn
5 Böhm - West-Bahn st . 276 ' /z
5 Gal .Karl -8udw.-B . st. 163 »/?
5 Oest.Ung.-St .-Bahn Fr . 186 '/«
5 Oest.Süd -Bahn st. 103 ' /2
5 Oest.Nordwest fl . 171 °/,
5 . , l-it . 8 . fl. 187° ,

Eisenbahn -Prioritäten .
4 Elisabeth steuerfei fl. 101 . -
5 Mähr - Grenz-Äahn fl. 74 .60
5 Oest.Nordwest-Gold-

Obl. M . 106 .50
5 Oest.Nordw . I -it. L.. fl. 91.60
5 Oest-Nordw . l»it . 8 . st. 90.10
3 Raab -Oedenb.Ebenf.Gold

1 Lira ^ so Mg , I Pfd . --- so « ml , 1 Doll « - 1 « ml. « P
- I « ml . 50

» SM :
stal . gar . E .-B . kl . Fr . 56 .60 3 Oldenburger Thlr . 40 132 50 20 Fr .-St .
»otthard IV Ser . Fr . — .— !4 Oesterr. v . 1854 st. 250 — Souvereigns

4 Schweiz. Central
Fr . 158 80 5 Süd -Bahn Prior . st. 102 .60

3 Süd -Bahn Fr . 63 —
5 Oest.Staatsb .-Prior .Fr . 105 80
3dt0 . 1- VIII L. Fr . 82 .- -
3 8ivor . I-it. 6,01u . v2 Fr . 64 30
5 Toscan . Central Fr . 101 .60
5 Westfic .Eisb . 1880stfr .Fr . 100.—
6 Southern Pacific ofC.UA 11130

Pfandbriefe .
4Pr . B .-C .-A . VII-IX M . 100 50
4 Preuß .Tent .-Bod .-Cred.

verl. ä 100 M . 100 .70
4 Rh . HyP. S . 43 -46 M . - .-
3' /, dto. M . 96 .40

Verzinsliche Loose
ß.P ^

16.14
, - ^ , - , 20.30Fr . 102.904 . v . 1860 st. 500 118.90 Obligationen nnd Jndnftri «.

Fr . 103 .40 4 Raab - Grazer Thlr . 100 105 50 ! Aktien .aze
Unverzinsliche Loose

per Stück.
3 ' /, Freiburg Obl . (4 .—) 100 . —
3̂ Karlsruher Obl . 9130

Braunschw. Thlr . 20-8oose 105 .80 Ettlinger Spinnerei o . Zs . 126 .3«
Oest. fl . 100-8oosev . 1864 306 .50 Karlsruh . Maschinenf. dt
Oesterr. Kreditloosest. 100 jBad . Zuckers., ohne ZS. 95 .40lBad . Zuckers., l

von 1858 323 5o !3«/gDeutsch .Phöm20°/»Ez . 219 . -
Ungar . Staatsloose fl . 100 250 .50 4" - - 35 90

27 .8S5
32 60 5
1850
27 .50
83 50

4 Rudolf (Salzkgut ) i . Gold 4 Bayrische
. steuerfrei M . 100-404 Badische

68.203 '/,Preuß .Präm .Thlr . 100164 50

fl. 81 — '4 Mein .Pr .Pfdbr . . 100 132 . -

Ansbacher fl. 7-8oose
Augsburger fl. 7-Loose^reiburger Fr . 15-Loose
Mailänder Fr . 10-8oose

Meininger fl . 7-8oose
Schweb. Thlr . 10-8oose

Wechsel und Sorten .
Paris kurz Fr . 100 80 .80
Wien kurz fl . 100 170 .15

100144 40 Amsterdam kurz fl . 100 168.60
100 — — London kurz 1 Pf - St . 20.35

Dollars in Gold 4 .16

Ry. Hypoth.-Bank 50"/,
b» . Thlr . 125 70
Westeregeln Alkali 148 40
HyP. Obl . d . Dortmund .
Union 111.90
Hyp . Anl . d . Oest. Alpin
Montas — .—

4Rom II—-IV Lire 81 .70
StandeSherrl . Anlehe » .

3' /z Fst. Menbrg -Birst . M . 93 .—
Reichsbank Discont 4 "/,
Franks . Bank Discont 4 "/,

Tendenz : —.

Bürgerliche Rechtspflege .
Oeffeutliche Aosttllnnge ».

C .700 . 1. Nr . 6855 . Bruchsal .
Nikolaus Breithaupt , Kronenwirth
von Hambrücken , vertrete» durch seine
geueralbevollmächtigteEhefrau Johanna
geb. Krämer in Hambrücken , klagt gegen
den Georg Beischler , Taglöhner von
da , z . Zt . in Amerika an unbekannten
Orten abwesend , aus Kauf von Speisen
und Getränken laut Schuldschein vom
November 1885, mit dem Anträge auf
Berurtheilung des Beklagten zur Zah¬
lung von 52 M . 54 Pf . , nebst 5 "/,
Zins vom 30 . November 1885 an sowie
vorläufige Vollstreckbarkeit des Urtheils ,
und ladet den Beklagten zur mündlichen
Verhandlung des Rechtsstreits vor das
Großh . Amtsgericht zu Bruchsal auf

Freitag den 16 . Mai 1890 ,
Vormittags 9 Uhr .

Zum Zwecke der öffentlichen Zustel¬
lung wiro dieser Auszug der Klage be¬
kannt gemacht .

Bruchsal , den 27 . März 1890 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Der Gerichtsschreiber
Riffel .

C .699 . 1 . Nr . 6856 . Bruchsal .
Wilhelm Decker , Schwanenwirth in
Hambrücken , klagt gegen den Gustav
Beischler , Taglöhner von da , z . Zt .
in Amerika an unbekannten Orten ab¬
wesend , aus Kauf von Speisen und
Getränken laut Schuldschein vom 5 .
März 1886 und 5 . März 1888, mit dem
Anträge auf Berurtheilung des Be¬
klagten zur Zahlung von 17 M . 97 Pf .
nebst 5"/, Zins vom . 5 . März 1886 und
35 M . 90 Pf . nebst 5"/, Zins vom 5.
März 1888, sowie vorläufige Vollstreck¬
barkeit des Urtheils , und ladet den Be¬
klagten zur mündlichen Verhandlung
des Rechtsstreits vor das Großh . Amts¬
gericht zu Bruchsal auf

Freitag den 16. Mai 1890,
Vormittags 9 Uhr .

Zum Zwecke der öffentlichen Zustel¬
lung wird dieser Auszug der Klage be¬
kannt gemacht .

Bruchsal , den 27. März 1890 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Der Gerichtsschreiber:
Rissel .

C . 701 . 1 . Nr . 2636 . Neustadt .
Der Holzhändler Johann Benz von
Löffingen klagt gegen den Fidel Mai er,
Ührenkastenschreiner von Dittishause » ,
z . Zt . an unbekanntenOrten abwesend ,
aus Holzkauf mit dem Anträge auf
Berurtheilung des Beklagten zur Zah¬
lung von 299 Mark 78 Pfennig und
ladet den Beklagten zur mündlichen Ver¬
handlung des Rechtsstreits vor das
Großh . Amtsgericht zu Neustadt auf

Dienstag den 13. Mai 1890,
Vormittags 9 Uhr .

Zum Zweckeder öffentlichen Zustellung
wird dieser Auszug der Klage bekannt
gemacht .

Neustadt, de» 27 . März 1890.
Heiß ,

Gerichtsschreiberdes Gr . Amtsgerichts.
Aufgebot .

C .538 .3 . Nr . 3408 . Säckingen .
Das Großh . Amtsgericht Säckingen hat
unterm Heutigen folgendes Aufgebot
erlassen :

Aufgebot . i
Auf Antrag des Landwirths Johann

Mutter , Jakobs in Altenfchwand, wird
der Inhaber des Einlagebüchleins, Nr .
5671 , der Sparkasse Säckingen aufge¬
fordert, spätestens in dem auf

Mittwoch den 1 . Oktober 1890,
Vormittags 9 Uhr ,

bestimmten Aufgcbotstcrmin seine Rechte
bei dem Amtsgericht Säckingen anzu¬
melden und das Einlagebüchlein Nr .
5671 vorzulegen, widrigenfalls dieKraft -
loserklärung dieses Einlagebüchleins er¬
folgen wird.

Säckingen, den 16. März 1890.
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts:

Frey .

Koukursverfa-re«.
C . 689 . Nr . 2751 . Oberkirch .

Ueber das Vermögen des Norbert
Fies (Altsternenwirth) , Landwirth von
Lautenbach , wird, da derselbe zahlungs¬
unfähig ist, heute am 28 . März 1890 ,
Vormittags 9 '/? Uhr, das Konkursver¬
fahren eröffnet .

Der Rechnungssteller Wilhelm Bock
von Oberkirch wird zum Konkursver¬
walter ernannt .

Konkursforderungen sind bis zum
22 . April 1890 bei dem Gerichte an-
zumclden .

Es wird zur Beschlußfassung über
die Wahl eines anderen Verwalters ,
sowie über die Bestellung eines Gläu -
bigerausschufses und eintretenden Falls
über die in 8 120 der Konkursordnung
bezeichnten Gegenstände auf
Donnerstag den 10. April 1890 ,

Vormittags 9 Uhr ,
und zur Prüfung der angemeldeten
Forderungen auf

Mittwoch den 30 . April 1890,
Vormittags 9 Uhr ,

vor dem Unterzeichneten Gerichte Ter¬
min anberaumt.

Allen Personen , welche eine zur
Konkursmasse gehörige Sache in Besitz
haben oder zur Konkursmasse etwas
schuldig sind , wird aufgegeben , nichts
an den Gemeinschuldner zu verab¬
folgen oder zu leisten , auch die Ver¬
pflichtung auferlegt , von dem Besitze
der Sache und von den Forderungen ,
für welche sie aus der Sache abgesonderte
Befriedigung in Anspruch nehmen , dem
Konkursverwalter bis zum 22 . April
1890 Anzeige zu machen .

Oberkirch , den 28 . März 1890 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Dies veröffentlicht der Gerichtsschreiber
Schneider .

C .690 . Nr . 2371 . Gengxnbach .
Ueber den Nachlaß des verstorbenen
Krämers Karl Hi Iberer von Berg¬
haupten wurde , da der Nachlaßgläubi¬
ger 8 . Weisenrieder in Freiburg i . B .
den Antrag gestellt hat und der Nach¬
laß überschuldet ist , gemäß 88 202, 203 ,
205 K .O . heute , am 27 . März 1890,
Nachmittags 4 Uhr , das Konkursver-

^fahren eröffnet .
Der Rathschreiber Josef Weiterer

in Berghaupten ist zum Konkursver¬
walter ernannt .

Konkursforderungen sind bis zum
1 . Mai 1890 bei dem Gerichte anzu¬
melden .

Es ist zur Beschlußfassung über
die Wahl eines andern Verwalters , so¬
wie über die Bestellungeines Gläubiger -
ausfchusses und eintretendenfalls über
die in 8 120 der Konkursordnung be-
zeichneten Gegenstände auf

Mittwoch den 23 . April 1890,
Vormittags 10 Uhr »

und zur Prüfung der angemeldeten
Forderungen auf

Samstag den 17 . Mai 1890 ,
j Vormittags 9 Uhr ,
! vor dem Großh . Amtsgerichte dahier
! Termin anberaumt.
! Allen Personen, welche eine zur Kon¬
kursmasse gehörige Sache in Besitz haben
oder zur Konkursmasse etwas schuldig
sind , wird aufgegeben , nichts an den
genannten Nachlaß zu verabfolgen oder
zu leisten , auch die Verpflichtung auf¬
erlegt, von dem Besitze der Sache und
von den Forderungen , für welche sie
aus der Sache abgesonderte Befriedi¬
gung in Anspruch nehmen , dem Kon¬
kursverwalter bis zum 1 . Mai 1890
Anzeige zu machen .

Gengenbach , den 27. März 1890 .
Der Gerichtsschreiber

des Großh . bad . Amtsgerichts :
Stoll .

- Bermögeusabsouderungeu.
C .673. Nr . 1875. Offenburg . Die

Ehefrau des Jakob Bodenhenner ,
Rosa , geb . Auerbacher in Offenburg , i
hat durch Rechtsanwalt 0r . Rombach !
gegen ihren genannten Ehemann eine

Klage auf Vermögensabsonderung bei
Großh . Landgericht dahier erhoben und
ist Termin zur Verhandlung hierüber
vor der Civilkammer I auf

Samstag den 10. Mai d . I . ,
Vormittags 8 ' /? Uhr ,

anberaumt , was zur Kenntnißnahme
der Gläubiger hiemit veröffentlicht wird.

Offenburg , den 26 . März 1890 .
Die Gerichtsschreiberei

des Großh . bad . Landgerichts.
Tboma .

C .675 . Nr - 3192 . Freiburg . Die
Ehefrau des Bäckers August Knöpfel ,
Maria , geb. Klingler in Freiburg , hat
gegen ihren Ehemann Klage auf Ver-
mögensabsonderung bei der I . Civilkam¬
mer des Großh . Landgerichts Freiburg
erhoben und ist der Termin zur Ver¬
handlung dieser Klage auf :

Dienstag den 6 . Mai d . I . ,
Vormittags 8 ' /s Uhr ,

bestimmt.
Freiburg , den 26 . März 1890 .

Der Gerichtsschreiber
des Großh . bad . Landgerichts:

Merklinger .
C . 674 . Nr . 1501 . Waldshut . Die

Ehefrau des Steinbauers Fridolin Lim -
berger , Elisabeths , geborene Güntert
von Eberfingen , wurde durch Urtheil
des Großh . Landgerichts Waldshut —
Civilkammer I — vom 20 . März 18S0
für berechtigt erklärt , ihr Vermögen
von demjenigen ihres Ehemannes ab¬
zusondern.

Waldshut , den 26 . März 1890 .
Die GerichtsschrcibereiGr . Landgerichts.

Straub .
C . 676 . Nr . 4688 . Mannheim .

Die Ehefrau des Wirths Johann Chri¬
stian Scheerle , Pauline , geborne Dörr
in Mannheim , wurde durch Urtheil
der Civilkammer II des Großherzog-
lichen Landgerichts Mannheim vom
5 . März 1890 für berechtigt erklärt,
ihr Vermögen von dem ihres Eheman¬
nes abzusondern.

Dies wird zur Kenntnißnahme der
Gläubiger andurch veröffentlicht .

Mannheim , den 22 . März 1890 .
Gerichtsschreibereides Gr . Landgerichts.

Schmidt .
C .691 . Nr . 4756 . Offen bürg .

In dem Konkursverfahren gegen Hein¬
rich Leible in Nesselried wurde dessen
Ehefrau , Katharina , geborne Dreyer,
unterm Heutigen für berechtigt erklärt,
ihr Vermögen von demjenigen ihres
Ehemannes abzusondern.

Offenburg , 23 . März 1890.
Großh . bad . Amtsgericht.

Dies veröffentlicht
Der Gerichtsschreiber:

C . Beller .
Erbeinweisungen .

C . 633 .2 . Karlsruhe . Karoline ,
geb. Killinger , Witwe des am 7 . Jan .
1890 zu Karlsruhe verstorbenen Wir -
thes Vincenz Eckert , hat den Antrag
gestellt , in die Gewähr des Nachlasses
ihres genannten Ehemannes eingesetzt
zu werden .

Einwendungen sind binnen 4 Wochen
bei dem Großh . Amtsgericht dahier
geltend zu machen . ^ .Karlsruhe , den 20 . März 1890.

W . Frank ,
Gcrichtsschreiber Großh . Amtsgerichts.

C .599 .3 . Nr . 13,935 . Heidelberg .
Die Witwe des am 25 . Dezemberv . I .
verstorbenen Landwirths KonradNeu -
reither von Handschuchsheim , Fran¬
ziska , geb. Volk, hat um Einsäung in
Besitz und Gewähr des Nachlassesihres
genannten Ehemannes gebeten . Diesem
Gesuche wird entsprochen , wenn nicht
innerhalb sechs Wochen Einsprachen
dagegen erhoben werden .

Heidelberg, den 21 . März 1890 .
Großh . bad. Amtsgericht .

( gez . ) Büchner .
Dies veröffentlicht

Der Gerichtsschreiber:
Fabian .

Handelsregistereiutriige .
C .659 . Nr . 2251 . Triberg . 1 - In

das Firmenregister wurde eingetragen:
1 . Zu O .Z . 196 — Firma : Mecha¬

nische Buntweberei Hornberg —
die Firma ist erloschen .

2 . Zu O .Z . 18 — Firma : Gebrü¬
der Heim in Furtwangen — die
Firma ist erloschen .

H . In das Gesellschaftsregisterwurde
eingetragen:

a. Unter O .Z . 77 : Firma : Mecha¬
nische Buntweberei Hornberg ,
Jeckeln L Co . in Hornberg . Die
Gesellschafter sind : 1 . Johann Wöhrle
Ehefrau , Magdalena , geb. Sexauer in
Hornberg . Nach 8 1 des Ehevertrags
vom 28 . Januar 1885 wirft jedes der
Ehegatten den Betrag von 50 M . zur
Gütergemeinschaft ein und schließt da¬
mit all sein übriges , jetziges und künf¬
tiges Einbringen mit den allenfalls
darauf ruhenden Schulden als verlie-
genschaftet von derselben aus . 2 . Frie¬
drich Theodor Heinrich Jeckeln , lediger
Kaufmann in Hornberg. Die Gesell¬
schaft hat am 1 . März 1890 begonnen.
Jeder Gesellschafter ist berechtigt , die
Gesellschaft zu vertreten.

b . Unter Örd .Z . 78 : Firma : Horn¬
berger Creditverein , Aktienge¬
sellschaft in Hornberg . Der Ge¬
sellschaftsvertrag vom 30 . Juni 1889
bestimmt :

I . Zweck der Gesellschaft ist der Be¬
trieb eines Bankgeschäftes . 2 . Die Ge¬
sellschaft ist auf unbestimmte Zeit ab¬
geschlossen. 3 . Das Grundkapital be¬
trägt 50,000 Mk . und zerfällt in 100
Stück Aktien zu je 500 M . , welche zum
Nennwerth ausgegebenwerden . 4 . Die
Aktien sind auf den Inhaber gestellt .
5 . Die Einladung zu den Generalver¬
sammlungen erfolgt durch den Auf¬
sichtsrath. Die Berufung einer jeden
Generalversammlung erfolgt durch ein¬
malige Bekanntmachung im Reichsan¬
zeiger und Hornberger Lokalblatt min¬
destens 2 Wochen vor dem anberaum-
tenITermin. 6 . Die Bekanntmachungen
der Gesellschaftsorgane durch öffentliche
Blätter werden einmal in den Deut¬
schen Reichsanzeiger und in das Lokal¬
blatt für Hornberg eingerückt . 7 . Der
Vorstand besteht aus 2 Mitgliedern und
einem Stellvertreter . Die Mitglieder
des Vorstandes werden vom Aufsichts-
rathe ernannt . Der Aufsichtsrath kann
nöthigenfalls bis zur Entscheidung der
demnächst zu berufenden Generalver¬
sammlung die Vorstandsmitglieder von
ihren Aemtern entbinden . 8 . Der Vor¬
stand zeichnet für die Gesellschaft in der
Form , daß er der Zeichnung der Firma
der Gesellschaft seine Namensunter¬
schrift beifügt.

Die Gründer der Gesellschaft sind die
sämmtlichen Aktionäre: 1 . Math - Vo¬
gel, Bürgermeister , 2 . Karl Friedrich
Mangold , Kaufmann , 3 . C . W . Bau¬
mann , Küfer und Bierbrauer , 4 . Fr .
Rumpf , 5 . Max Lambert, Kaufmann ,
6. Hermann Aberle , Fruchthändler, 7.
H . Horn , Schloßbesitzcr , 8. Gustav
Hildbrand, Kaufmann , 9 . Dom . Strei¬
cher , Lehrer , 10. Jos . Ringwald , Rath -
fchreiber , 11. G . Baumann , 12. Karl
Lehms » 13. Friedrich Schondelmeier,
Altbürgermeistcr, 14 . Friedr . Hackenjos ,
Gerber , 15. Jakob Wöhrle, Sattler ,
16 . Karl Wöhrle, Kaufmann , 17. Max
Roth , Stadtpfarrer , 18. I . C. Mo -
setter , Fabrikant , 19. Jakob Brüstle ,
Maurer , 20 . Christian Aberle .junior,
Schneider, 21 . Georg Moser , Gerber ,
22 . Fr . Baumann , Mechaniker , 23.
Joh . Schondelmeier, Kaufm . , 24 . Fr .
Schondelmeier, Waldmeister, 25 . Frie¬
drich Wöhrle, Metzger , 26 . Wilhelm
Lehnis , Wirth , 27 . A . Bächle, Bier¬
brauer , 28. H . Diesel, Wirth , 29 . W .
Köllreutter, Privatier , 30 . Joh . Brcit -
haupt , Zimmermann , 31 . Frdr . Wöhrle,
Säger , 32 . Jakob Wöhrle , Gerber ,
33 . Georg Wöhrle, Metzger, 34 . Joh .
Kaufmann , Geschäftsführer, 35 . Chr .

Druck und Verlag der G . Braun ' fchen Hofbuchdruckerei .

Blum , Modelleur , 36 . Ad . Stockburger,
Kaufmann , 37 . Friedrich Stockburger,
Kaufm . , 38 . M . Langenbacher, Wirth ,
39 . R . Mühlschlegel, Müller , 40 . Alex.
Jäckle, pr . Arzt , 41 . Heinrich Kübele ,Schmied, 42 . Christian Aberle, Bier¬
brauer , 43. Adolf Kämmerer , Buch¬
drucker , 44 . Christian Lehmann, Mül¬
ler, 45 . Theodor Wiggert , Kaufmann ,
46 . Georg Wöhrle, Wirth , 47 . F . G .
Wting , Kaufmann , 48. Fr . Aberle,Müller , 49. Fabian Stelker . Bierbrauer ,
50 . I . Spathelf , Kaufmann , 51 . Fr .
Ohergfeü , Fabrikant , 52 . Aug . Roser ,
Postverwalter , Alle in Hornberg , und
53 . Leopold Götz , Privatier in Gutach.

Die Gründer haben sämmtliche 100
Aktien übernommen und auf diese den
eingeforderten Betrag von 50 "

o des
Nominalbetrages einbezahlt.

Laut Beschluß der Generalversamm¬
lung vom 18 . Januar d . Js . sind die
Mitglieder des Aufsichtsrathes : Fabri¬
kant I . C . Mosetter , pr . Arzt A . Jäckle,Fabrikant Fr . Obergfell , Fruchthändler
Hermann Aberle, Kaufmann I . Schon-
delmaier, Kaufmann I . Spathelf , Alle
in Hornberg . Unter dem 18 . Januar
1890 wurden vom Aufsichtsrath als
Mitglieder deS Vorstandes bestellt :

Kaufmann C . F - Mangold in Horn¬
berg . Kaufmann Max Lampert in
Hornberg , Bürgermeister M . Vogel in
Hornberg , Letzterer als Stellvertreter .

o. Unter O .Z . 79 : Firma : Gebrü¬
der Heim in Furtwangen . — Die
Gesellschafter sind :

I . August Heim , lediger Kaufmann
in Furtwangen , 2 . Josef Werber, Kauf¬
mann dort , verheirathet mit Maria
Katharina , geb. Heim. Nach 8 1 des
Ehevertrages vom 4 . Juni 1886 wirft
jedes der Eheleute von seinem Vermö¬
gen die Summe von 100 Mk . in die
Gemeinschaft ein , wogegen alles übrige
Vermögen, welches dieselben z . Zt . he-
sitzen oder in der Folge durch Erbschaft
oder Schenkung erhalten , von der Ge¬
meinschaft ausgeschlossen und verliegen-
schaftet wird . Die Gesellschaft hat am
I . März 1890 begonnen. Jeder Ge¬
sellschafter ist berechtigt , die Gesellschaft
zu vertreten. Als Prokurist ist bestellt :
Julian Heim Ehefrau , Katharina , geb.
Kreutzer in Furtwangen .

ä . Zu O .Z . 54 : — Firma Jahres -
uhrenfabrrk , Aktiengesellschaft
in Triberg . — In der Generalver¬
sammlung vom 2 . März 1890 wurde
8 35 der Statuten abgeändert. Die
Bekanntmachungen durch öffentl. Blätter
erfolgen ausschließlich in dem Deutschen
Reichsanzeiger.

Triberg , 17. März 1890 .
Großh . bad . Amtsgericht.

I s e l e.
Ladung.

C . 466 .3 . Nr . 4567 . Lörrach .
GeorgLiebert,36 Jahre alt, Müller

von Bermersbach , zuletzt hier,
Johann Jakob Mundweiler , 24

Jahre alt , Schneider von Blansingen ,
zuletzt daselbst , und

Caspar Feßler , 34 Jahre alt , Schnei¬
der von Leopoldshöhe, zuletzt daselbst ,

werden angeklagt , daß sie , Georg Lie-
bert und Caspar Feßler als Wehrmänner
der Landwehrund Johann Jakob Mund¬
weiler als Ersatzreservist ausgewandert
sind , Uebertretung gegen 8 360 Ziff . 3
des Reichs-Strafgesetzbuchs in Verbin¬
dung mit 8 11 ff. des Gesetzes vom
II . Februar 1888 . Dieselben werden
auf Anordnung des Großh . Amtsge¬
richts hier auf ^Mittwoch den 14 . Mai 1890,

Vormittags 8 Uhr ,
zur Hauptverhandlung geladen . Bei
unentschuldigtemAusbleiben werden die¬
selben auf Grund der nach >8 472 der
Strafprozeßordnung von dem Könial .
Bezirkskommando hier ausgestellten Er¬
klärung verurtheilt werden .

Lörrach , den 11 . März 1890 .
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :

Appel .
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